
Buchbesprechungen

Heinrich Kahlefeld, DAS ABSCHIEDSMAHL ESU UN  w DIE 1E 45DER KIRCHE 189 Seıten, 2 3y Verlag Josef Knecht, Frankturt Maın 1980
(4266)

Dıieses Buch des Bekannten Oratoriuaners Dr Heınriıch Kahlefeld (Leipzıg, spater
München), 1mM Alter VO  u Jahren gestorben März 19780, 1st w1e eın Testament.
Es erschien Ende eınes Lebens, das mıiıt großer Hıngabe den bıblischen, lıturgi-
schen und pastoralen Fragestellungen gewidmet Wäl. Was der Verstorbene hıer SA

ergänzend und korrigierend über die Erörterungen Guardinis ZANT- ‚,Mahlgestalt“‘ der
Eucharistie schreibt (vgl 127205 hat 6585 vorderster Front‘‘ als einer der ‚,Pıonie-

der Liturgischen Bewegung ın uNseTEeMN Sprachgebiet mıiterlebt.
Dieses letzte Buch behandelt Fragen, die den Vertasser zeitlebens beschäftigt haben

Hıer geht den Ursprung der Eucharistie, die Form ıhrer Feier iın den trühen
christlichen Gemeıinden, iıhre Sınndeutung 1n den neutestamentlichen Schritten
und iın den altesten Zeugnissen kirchlicher Überlieferung. Den Handlungsabläufen
und Sınngestalten wendet der Vertasser besondere Sorgfalt Fın Sakrament voll-
zıeht sıch Ja ın zeichenhatten Vorgängen. Es verlangt, wWenn mıt Einsicht begangen
und mi1t Freude ‚,‚genossen‘‘ werden soll, dıie Bereıitschaft, zeichenhafte orgänge
‚‚lesen‘‘, S1Ce 1m eıgenen Tun wırksam werden lassen. Daraus ergibt sıch das An-
liegen, das Kahleteld mıiıt aller Akribie verfolgt: Er ll die 1m rsprung mitgegebene
Zeichenhaftigkeit herausstellen und Z,Ur Orıientierung Handlungsverlauf einladen.
Dıiese Bemühungen münden 1ın Wwel Kapitel, die eiınmal Hınweise für die sachgemäße
Unterweıisung, Z U anderen Hınweıise für die Gestaltung der Feıer, dıe Disposıition
des Raumes un! Überlegungen über die Funktion der heiligen Bılder bieten
4 —1  ’ womıt das oben Gesagte sıch bestätigt.

Dieses Buch 1st W1e€e eın etztes Geschenk. Man nımmt ankbar eben
als Geschenk, W1€ gemeınt ist Uns scheıint der Respekt hiıer ANSCHMCSSCHECIK
seın als alle uch möglıche, aber hier deplazıerte Einzelkritik. Deshalb LIALT noch eın
Hınweıs: Dıie theologische und geistliıche Erfahrung eiınes Lebens geht eın ın den Satz:
der erk un Leben dieses verdienstvollen Priesters und Theologen einschließt: ‚„Das
Sakrament, wenn mit San ZCI Hıngabe begangen wiırd, reicht noch tiefer ın den
Grund der Exıstenz als die Gnade des Wortes.‘‘ Theodor Maas-Ewerd

Franz Lauterbacher (Hrsg.), NDACHTISBUCH Kırchliche Festzeıten,
Prozessionen und Wallfahrten. Besondere Anlässe, 280 Seıten, 5 250,—, 34,—

Der Herausgeber, Benediktiner VO  ’ Michaelbeuern, hat ININEN mıt sechs Mıt-
arbeitern dieses Buch zusammengestellt, das Seelsorgern un Laıien ZuLE nregungen
für die Vorbereitung VO  ; Andachten hıetet. Der Salzburger Stadtdechant Prälat Ferdi-
nand Grell Sagt_ 1n seiınem Vorwort mıt Recht ‚,Nur die Eucharistie feıern 1St Eın-
seıtigkeit wenngleich sS1e den ersten un! höchsten Rang einnımmt. Wır wıssen

den Wert der Messe, ıhre Fülle, iıhre Herbheit un Frische. och oilt auch
hıer: ‚Varıetas delectat‘. Andachten sollen Ja keine Konkurrenz YABER Messe darstellen,
sondern dem gesunden Autbau des geistlichen Lebens dienen‘‘ (5)

Dieses ‚, Werkbuch“‘ stellt ıne Eınladung dar, sıch erneut der Bemühung ;zeıt-
gemäße Andachten‘‘ (6) zuzuwenden. Es besitzt den Vorteıl, für den Vollzug L11UT
das ‚,Gotteslob‘‘ un! die Heılıge Schrift zusätzlich gebraucht werden un: ıne



46 LCSC Beteiligung der Gemeinde intendiert 1St Die vorgelegten Modelle sınd in der Pra-
X1S erprobt. Ö1€e sınd „„Tertig ausgearbeitet“‘, lassen aber genügend Spielraum für lokale
Anpassungen und Ertordernisse. S1ie können in priesterlosen Gemeinden verwendet
werden un: eignen sıch auch für die häusliıche oder tamıliäre Feier.

Dıie einzelnen Vorschläge und ‚, Materıalıen“‘ sınd 1ın sechs Gruppen übersichtliıch
geordnet: Festzeıten des Kırchenjahres Sıtuatiıonen 1MmM Leben der Gemeıinde Heılıi-
genandachten Prozessionen und Wallfahrten (mıt vier Modellen für Bıttage) ROo-
senkranz un: moderne Liıtaneıen Texte für Andachten. In einem Anhang 270—-275
werden die ‚‚Andachten 1m Gotteslob‘‘ erschlossen. Dort $findet INan die höchst S yIn-
pathische Feststellung (vermutlich) des Herausgebers: S ware VEITINESSCIL, eın An-
dachtsbuch schreiben und dabe] das umfangreıche Materialangebot des ‚Gotteslob‘

übergehen‘‘
Wer dieses Buch Hılte nımmt, wırd natürlıch kritisch miıt den hier abgedruckten

Texten umgehen mussen. Miıt Vorsicht ‚,geniefßen“‘ sınd manche Wendungen der
‚‚modernen Liıtaneıen‘“‘ (221—227). Falsch 1st 1ın der ‚,‚Lıtaneı den deutschen Heili-
«  gen die Anrufung ‚„‚Heılıger Bischot Liudger, Mıiıssıonar Nıederrhein‘‘. Wıe
bei der unmıiıttelbar vorausgehenden G;,‚Heiulıger Bischof Wıilliıbald VO Eıchstätt‘“)
sollte INan zutreffender N: ‚„„Heıliger Bischot Liudger VO  . Münster‘‘.

Posıtıv 1st auf dıe Vielfalt der Elemente hinzuweısen, die für die Andacht empfohlen
werden, womıt uch schon angedeutet iSts da{fß hier eın Bereich gottesdienstlichen L€-
bens 1Ns Auge gefafßt un betont wiırd, der eın weıtes Feld für ıne kreatıve Gestaltung
freig1bt, die sıch allerdings nıcht L1LUI 1n den Texten erschöpfen dürfte, sondern auch
Rıten un Zeıichen Sanz bewußft einbeziehen mußte. Diese uch wırd manchem Seel-
SOISCI ‚auf dıe Sprünge helfen‘‘ können. Es will das ‚,Gotteslob“‘ nıcht9 SOMN-
dern einbeziehen un: erganzen. Das 1St zweıtellos eın legitimes Anlıegen.

Theodor Maas-Ewerd

Francoı1s Reckinger, KINDER TAUFEN MIT BEDACHT Salvator Verlag Stein-
teld 19 E 408

Dıie vorliegende Arbeit wird 1im Untertitel bezeichnet als ‚,‚Eıne Darstellung der
Diskussion die Kindertaute 1m katholischen Raum selıt 1945 mi1t kritischer Stel-
lungnahme un! pastoralen Ausblicken‘‘. Als gebürtiger Luxemburger kennt die
Entwicklung 1m französischen Bereıich un: die Verhältnisse 1m deutschsprachigen
Raum, on das ausführliche Literaturverzeichnis eınen ersten Eindruck vermuıittelt.
Der geht nıcht fehl, WCI1I) die Spendung der Taute Kınder als ıne der eNLT-
scheidensten pastoralen Fragen, denen sıch die Kırche in unsecerer eıt stellen hat“%
betrachtet. Er möchte daher durch die Analyse der Siıtuation un die eigenen Vor-
schläge eınen Beıitrag eısten, damıt sıch ıne ‚‚einheıtlıche und konsequente Linme  C6
herausbildet AXV)

Im ersten Teıl 1—74) o1bt der eiınen Überblick über die theol Grundaussagen Z.U1I

Kıindertaufe, wobe!l auch auf Fragen der Erbsündelehre und das Schicksal der unge-
tauften Kinder eingeht, aus den daraus abgeleiteten Argumenten die grundsätzlı-
che Berechtigung der Kındertaufe verteidigen. Im zweıten umfangreichen Teıl
(75—320) werden die wichtigsten derzeitigen Posıtionen 1m tranzösiıschen un
deutschsprachigen Bereich austührlich beschrieben un: eıner gründlichen, sehr pCI-
sönlıch gehaltenen Kritik unterzogen. Besonders wertvoll 1St der Überblick über dıe
uns wenıger zugängliche Entwicklung ın Frankreich VOIN“ Als versuchte
Modelle werden vorgestellt: die ‚‚Pastoral der progressiven Hınführung‘‘ mıit dem
Zıel, durch ıne intensivere Hınführungspastoral die Eltern auf die Tautfe ıhrer Kınder


